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An der Grenze stehen pro 
Monat 20 geklaute Autos 
KRIMINALTOURISMUS → Diebe lassen ihre gestohle-
nen Autos gerne irgendwo an der Grenze zu Italien ste-
hen. Die Tessiner Grenzwache findet monatlich 20 bis 30 
auf der Alpennordseite geklaute Autos, wie die Online-
Seite des «Corriere del Ticino» berichtet. Es wird 
vermutet, dass sich die Kriminaltouristen zuerst im 
Tessin oder in Italien ein Auto klauen, mit dem sie in die 
Deutschschweiz fahren. Dort gehen sie auf Diebestour, 
begehen Einbrüche. Weil es nach mehreren Tagen zu 
riskant ist, mit dem gleichen Auto zurückzukehren, muss 
ein neues her: Die Gangster stehlen nördlich des Gott-
hards ein weiteres Auto und fahren damit zurück. noo

Phishingversuch 
mit Steuer-Irrtum

Stefan Brupbacher 
nimmts mit Humor: 

«Ich hätte mich ja gefreut 
über eine Rückzahlung der 
Steuerverwaltung.» Der 
 Generalsekretär der FDP löf-
felte gerade sein Joghurt, als 
sich um 5.41 Uhr ein  Elvin 
Zingre der Eidgenössischen 

Steuerverwaltung (ESTV) 
per Mail meldete. «Nach den 
letzten Berechnungen des 
jährlichen steuerlichen Ihre 
Tätigkeit haben wir festge-
stellt, dass Sie Anspruch 
auf eine Steuererstattung 
von 254.07 CHF erhalten 
sollten», hiess es da.

Brupbacher: «Aufgrund 
der Schreibfehler wurde ich 
misstrauisch. Ich checkte 
den Absender.» Den gab es 
nicht. Auf ihrer Website 
warnt die Eidgenössische. 
Steuerveraltung nun vor 
diesen Phishing-Versuchen: 
«Diese  E-Mails sind mit 
gefälschten Absender-
adressen versehen.» kmu

ATTACKE → FDP-Generalsekretär 
erhielt vermeintliche Gutschri� .

Erhöhte 
Aufmerksamkeit
Grenzwache 
im Tessin.

Hat den Betrug durchschaut 
Stefan Brupbacher (FDP).

Regencape statt 
Sommerkleid 
So kann der 
Sommer kommen.
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«Busen mit neun, 
Schamhaare mit zehn» 
setzte den Auftakt des 
dramatischen Artikels 
im «Magazin» der «Süd-
deutschen» vom letzten 
Freitag. Experten und 
Eltern sind ratlos: War-
um so früh? Mögliche 
Antworten sind: Um-
welt- und Lichtver-
schmutzung oder Plas-
tikbestandteile wie Bis-
phenol A verursachen 
die beschleunigte Ent-
wicklung. Der Weich-
macher ist voller Weib-
lichkeit, sprich Östro-
gen, und er mischt sich 
unsichtbar in die Nah-
rungsmittelkette. 
Philosophisch gesehen, 
ist die frühe Pubertät je-
doch einfach zu verste-
hen: Politik formt 
eben auch Körper. Im 
19. Jahrhundert hatten 
Frauen kleine Busen, 
eine enge Taille, im 
17. Jahrhundert grosse 
Busen, Riesenhintern. 
Politik und Macht ge-
stalten Körper wie Bild-
hauer ihre Statuen. 
Man muss nur den Ken-
nerblick dafür entwi-
ckeln. Wenn schon die 
Reagenzgläser mit der 
Produktion von Mäd-
chen in Rosa gefasst 
werden, wenn schon 
Vierjährige Unterwä-
sche aus dem Playboy-
sortiment angepriesen 
kriegen, erstaunt nicht, 
dass Neunjährige als se-
xualisierte Warenpro-
dukte das tun, worauf 
sie getrimmt werden: 
früh geschlechtsreif 
werden. Wird dies je-
doch in den hohen Wis-
senschaftsgremien dis-
kutiert? Nein! Raten Sie 
mal, weshalb.
regula.staempfli@telenet.be

Fadegrad
Steilpass für 
Politphilosophin 
Dr. Regula Stämpfli

Scham-
haare 
mit zehn

Sommer mit Wackelkontakt


